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Wır sınd ST Hundertjahrfeier der Weltmıissionskonferenz VON Edinburgh 910
zusammengekommen und bekennen uUNscICN Glauben, dass dıe Kırche als Zeichen
und Symbol des Reıiches (jottes berufen ist, heute Zeugn1s VON Chrıistus abzulegen,
indem S1€e (Gjottes Missıion der Liebe durch dıe verwandelnde Kraft des Heılıgen
Geilistes eılhat

Im Vertrauen auf den drelein1gen Gott und 1im uten Bewusstsein der
Dringlichkeit Sınd WITr aufgerufen, dıie frohe Botschaft VO Heıl, VOon der Verge-
bung der ünde, VOoO Leben In se1ner SAaNZCH Fülle und Von der Befreiung der
Armen und Unterdrückten verkörpern und verkündıgen. Wır sınd solchem
Zeugn1s und olcher Evangelısatıon aufgefordert, dıie Uulls lebendigen Zeichen
der Liebe und Gerechtigkeit werden lassen, dıe dem ıllen (jottes für dıie N
Welt entsprechen.

Im edenken Chrıstı Opfertod Kreuz und se1ıner Auferstehung für das
Heıl der Welt und In der Kraft des Heılıgen Gelstes sınd WITr aufrichtigem Dıalog,
respektvollem Engagement und demütigem Zeugn1s VON der Eınzigartigkeit Chrıist1i
unter Menschen anderen und keiınen aubens aufgerufen. Unser Handeln 1st
VON kühnem Vertrauen auf dıe Botschaft des Evangelıums gepräagt; baut Freund-
schaft auf, strebt nach Versöhnung und übt Gastfreundlichkeit.

In der Gewissheit des eılıgen Geistes, der über die Erde bläst, WIE will,
der dıe Schöpfung wıieder verbiındet und unverfälschtes Leben bringt, sınd WIT auf-
gerufen, Gemeinschaften der Mıtmenschlichkeit und Heılung werden, In denen
Junge Menschen aktıv der Mıssıon teılhaben und Frauen und Männer gleich-
berechtigt aCcC und Verantwortung mıteinander teılen, in denen eın Eiıfer
für Gerechtigkeit, Frieden und Umweltschutz spürbar 1st und ıne TnNeuerte Litur-
g1e gefelert wiırd, dıie dıe Schönheit des Schöpfers und selıner Schöpfung wıder-
spiegelt.

Beunruhigt über Unausgewogenheit und ngleichgewicht VOon Macht, dıe ulls
In der Kırche W1Ie in der Welt spalten und orge bereıten. sınd WIT ZUT Buße aufge-
rufen, ZUu krıtiıschen Nachdenken über Machtsysteme und einem verantwort-
lıchen mgang mıt Machtstrukturen. Wır sınd aufgerufen, konkrete Wege fın-
den, als Glheder des eiınen Leıbes in vollem Bewusstseıin dessen eben, dass
ott dıie Hochmütigen abweist, dass Chrıstus dıie Armen und Niedergeschlagenen
annımmt und bevollmächtigt und dass sıch dıe Kraft des Heılıgen Gelistes In

Verletzlichkeit manıftestiert.
Im Bekenntnıiıs ZUT Bedeutung der bıblıschen rundlagen für m1ss10na-

risches Engagement und unter Wertschätzung des Zeugn1sses der Apostel und
Märtyrer Sınd WIT aufgerufen, uns der Ausdrucksformen des Evangelıums in vielen
Ländern auf der SaNzZCnh Welt erfreuen. Wır felern dıe Erneuerung, dıe WITFr durch
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Migrationsbewegungen und durch Missıonstätigkeıit in alle Rıchtungen erfahren,
dıe Weıse, W1e alle durch dıe en des Heılıgen (je1istes FÜr dıe Mıssıon ausgerus-
al werden, und ottes fortwährenden UITru: Kınder und jJunge Menschen, das
Evangelıum Öördern

In Anerkennung der Notwendigkeiıt, ıne NCUC (Generation VOIl Führungskräf-
ten pragen, dıe In eıner Welt der Vıelfalt 1mM Za Jahrhundert glaubwürdıge Mis-
s10nsarbeıt eısten, Ssınd WIT aufgerufen, 1n Formen der theologıschen Aus-
bıldung zusammenzuarbeıten. Weıl WITr alle nach dem Bıld (jottes erschaffen SInd,
werden sıch diese Formen auft dıe einmalıgen Charısmen stützen, dıe jedem
und jeder VON uUunNs e1igen SIınd, uns eınander auffordern lassen, 1m Glauben und Ver-
ständnıs wachsen, Ressourcen weltweit erecht mıteinander teılen, den
aNZCH Menschen und die Famılıe ottes einzubınden und dıe Weısheıit
uUNsSsCcCICI Altesten respektieren und gleichzeı1t1ig die Beteiligung VON Kındern
Öördern.

Im Vernehmen des Aufrufs Jesu, alle Völker Jüngern und Jüngerinnen
machen AIMe, reiche, margınalısierte, unbeachtete, mächtige, behinderte, jJunge
und alte Menschen sınd WITr als Glaubensgemeinschaften ZUT Miıssıon VON über-
al] nach berall aufgerufen. Freudıig vernehmen WITr den Ruf, eıner VOoO anderen
empfangen, während WIT in Wort und Tat Zeugn1s ablegen auf den Straßen, den
Feldern, in Büros, ause und In chulen und Versöhnung anbıeten, L1ebe
zeigen, na verkündıgen und dıie Wahrheit aussprechen.

Im edenken Chrıstus, den Gastgeber beım Festmahl, und der Einheıit VeOI-

pIlıchtet, für dıie gelebt und gebetet hat, sınd WF ZUT tfortwährenden /usammen-
arbeıt aufgerufen, dazu, uns kontroverser TIhemen anzunehmen, und auf ıne g —-
melınsame Vısıon hinzuarbeiten. Wır sınd aufgefordert, einander 1n UuNscCTICL

Verschiedenheıiıt anzunehmen, NSCTIEC Miıtgliedschaft durch dıe Taufe in dem eınen
e1b Christi bekennen und anzuerkennen, dass WITr der Gegenseıtigkeıt, Partner-
schaft, Zusammenarbeit und Vernetzung In der Miıssıon bedürfen, damıt dıe Welt
glaube

Im edenken Jesu Weg des Zeugn1sses und Dienstes glauben WIT, dass
ott unNns aufruft, In Chrıistı Nachfolge diesen Weg gehen treudı1g, inspiırıert,
esalbt, ausgesandt und ermächtigt durch den eılıgen Geılst, gespelst VON den
christlichen Diıszıplınen In uUuNnseren Gemennschaften. In Erwartung der Ankunft
Christi 1n Herrlichkeit und ZU Gericht, erfahren WIT seıne Gegenwart 1im eılıgen
(Gje1ist und WITr laden alle e1n, sıch uns anzuschließen, WECeNnNn WIT (jottes VCI Wäall-
elnder un versöhnender Missioq der Liebe für die IL Schöpfung teilhaben.

Edinburgh, Junı 2010

(Die Konferenz für Weltmission Un Evangelisation fand Vonm Junı 2010
In Edinburgh Diese Konferenz Unlter dem Thema „Christus heute bezeugen‘“
Wr einerselts INe Gedächtnisveranstaltung der erstien Weltmissionskonferenz Von

O] und andererselits InNe eıt einer fiefen Reflexion über die Herausforderungen,
muit denen die Kıiırchen Im DE Jahrhundert konfrontiert SIN
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